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Die Bibliothek der Benediktinerinnenabtel
Gt Walburg 1n FEichstätt als Monument
barocker Spiriıtualität 1n Deutschland

von Matthiasf Euschkühl  E Ha/éurg
Wenn Ial VO  a Norden her der Universitäts- unı Bischofsstadt Eichstätt

auf der VO Fränkischen Jura 1Ns Altmuhltal ın Serpentinen hınab sich
schlängelnden Bundesstrafe zustrebt, sieht INa  - neben den Doppel  en
des gotischen Doms miıt dem Grab des Bıstumspatrons Sankt Willibald die
Stadt beherrscht VO  — der Gottesburg, der Benediktinerinnenabtei Walburg,
mıiıt dem Girab der Schwester Willibalds, Sankt Walburga, deren 1n Kupfer
getriebene, feuervergoldete Statue den I1urm der Klosterkirche krönt. Beson-
ers den Festtagen der angelsächsischen Abtissin, dem Februar un:

Maı, stromen schon e1ıt ber 1000 Jahren viele Pilger ihrem Heilig-
tum alburga (um 710—779) wurde 1n den Jahren 74() bıs 750 VO  - Bonifatius
1n die deutsche Missıon gerufen, /61, nach dem Tod ihres Bruders Wynne-
bald, Z.UT Abhtissin des Benediktinerklosters 1n Heidenheim Hahnenkamm
bestellt un: zugleic YAREE ründung elInes Benediktinerinnenkonventes ih-
Te Wohnsıitz veranlaßt.‘! Bischof gar VO  - FEichstaätt (847?-880?) 1efs
die Gebeine Walburgas twa 100 Jahre nach ihrem Tod erheben un:! einem

eptember 1ın den Jahren VO  5 S70 bis 879 nach kıichstatt überführen, S1e
1m Kanonissenstift 1mM Westen der Stadt bestattet wurden.* Graf eodegar VO  -

Lechsgemünd wandelte dieses Stift 1035 einem Benediktinerinnenkloster
u dessen erste Abhtissin aus der Abhtei Nonnberg ıIn alzburg berief. Die
Abte!i onnberg galt damals als eın Mittelpunkt monastischer Kultur und

Zur Verehrung der hl. Walburga 1 Mittelalter vgl Holzbauer ,, Mittelalterliche
Heiligenverehrung. Heilige Walpurgis, Kevelaer 1972 Vgl uch auc AI Wal-
purgıs, Abtissin VO:  - eidenheim (ca 710—779) (Fränkische Lebensbilder 9 Wurz-
burg 1980, 1-10)
Zur Frühgeschichte der 10zese Eichstätt vgl Bauch A., Quellen ZU!T Geschichte der
1Ozese Eichstätt 1l Biographien der Gründungszeıt, 2! durchgesehene Re-
gensburg 1984; SOWI1eEe Bauch AI Quellen ZUT Geschichte der 107Zese Eichstätt Z Ein
bayerisches Mirakelbuch aus der Karolingerzeıt. |ie Monheimer Walpur®is-Wun-
der des Priesters Wolfhard, Regensburg 1979; ferner Weinfurter w Das istum
Willibalds 1mM Dienste des KONn1gS. Eichstatt 1m fruühen Mittelalter 0, 1987/,
3—40); ders., | die Geschichte der Eichstätter Bischöfe des Anonymus Haserenstis.
Edition-Übersetzung-Kommentar, Regensburg 1987; Bauch A., Willibald, der erste
Bischof VO  a FEichstätt (Fränkische Lebensbilder 1/ Würzburg 1967,B
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Bildung.” Nachdem der Eichstätter Bischof Johann {1I1 VO  am Eych (1445—1464)
mıt fester and die VO Zeıtgelst angegriffene Klosterzucht wiederhergestellt
hatte,* nahm der Konvent rasch einen spirıtuellen un! auch materiellen Aa
schwung: Teile des Klosters un: die eın gewordene Kirche wurden 1n
den Jahren durch den d us raubünden stammenden Baumeister
Barbieri In den edien Ma{tfsen des Früuhbarock mıt feiner Anpassung das jJah
ansteigende Gelände Nne  n errichtet.° Vor 25() Jahren, Oktober 17/46, setzte
Benedikt tt! auf den or1ginellen Barockturm mıiıt der flachgedrückten uge
die VO Augsburger Goldschmied aus Lang geschaffene Statue der
hl Walburga:® den Abtissinnenstah 1ın der rechten, das Olfläschchen 1ın der
linken Hand steht Sankt alburga schützend über der Stadt Eichstätt.

Entsprechend der ege des hl Benedikt, welche den en Wert des Bu-
ches für das gelstliche Leben hervorhebt, entstand 1n der Benediktinerin-
nenabtei St Walburg auch 1nNne wertvolle Bibliothek besonderer Prägung,‘
die, heute 1n ihrer edeutung wlederentdeckt, Grundlage, Gegenstand Uun!
Ausgangspunkt der folgenden Ausführungen eın soll

Bücher VON und über Hildegard VO  aD Bingen füllen heute 1n den Bibliothe-
ken Meter Meter Selbst ın prıvaten Bücherschränken finden S1€e sich. Die
Spirıtualität des Mittelalters ist 1ın das Zentrum der Forschung gerückt, waäh-
rend die opirıtualität des Barock VO der Forschung In Deutschland völlig
vernachlässigt wird In Deutschland wird noch heute die Kultur des un
frühen Jahrhunderts 1ın ihrer Einheit un: TO AI nıcht erkannt un @1 -
faist Darstellungen des Barock verlieren sich germn 1n Klischees und VOLBE-*
faflsten Meinungen. Man Sagt, der Barock flieht VOT der Wirklichkeit, 1e die
Ilusion, ufert 1ın Überflüssiges dUus, ın ihm geht das Wesentliche unter, ist
behaftet mıt eiıiner krankhaften Sucht nach Wundern, Visionen un: SON-
derlichem. Dabei ist allgemein bekannt, da{fs der Barock 1n Architektur, Musik
und Philosophie, uch ın den Naturwissenschaften für Deutschland ıne STO-
{se eıt Wa  _ Erinnert sSEe1 die barocke Architektur, ach un Haändel 1n
der Musik, Leibniz 1n den Naturwissenschaften. In den westlichen FAn
dern WI1e Frankreich un England hat INa  aD VO jeher die Kultur des un:
frühen Jahrhunderts gebührend beachtet, denn nicht L1L1UT 1ın England, SON-
ern 1n allen westlichen Ländern haben WIT beim Barock mıt der eigentlich

Vgl die Abtei St. Walburg5S7008 Jahre In Wort und Bild, Eichstätt 1934
1 Bischof Johann I1I1 VO  - Eych vgl Buchner X/ Johann IH.; der Reformator des
Bıstums. Neue Aktenstücke, Eichstätt 1911; Lechner DIie spätmittelalterliche
Handschriftengeschichte der Benediktinerinnenabtei St. Walburg ın Eichstätt,
Munster 1937 Fink-Lang M/ Untersuchungen u11n Eichstätter Geistesleben 1m
Zeıitalter des Humanismus, Regensburg 19895, VOT allem 282-283, 2()=321

5 /Zaur Baugeschichte On oster und Abtei St Walburg vgl Eichstätt Die
Kunstdenkmäler VO  } Bayern, kegierungsbezirk Mittelfranken L bearb Mader,
München 1924, 230 ff
Vgl eh! 236
Zur Bibliothek der Abtei 5St. Walburg vgl Denz M., Die Bibliothek der Abte!1
St Walburg 1ın Eichstätt BFB 18, 1990, 164—1 75)
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schöpferischen Zeıt, wen1gstens der westlichen, abendländischen Kulltur
(UD; bedeutsamer als die vorhergehende Kenalssance Uun! ıuch bedeutsamer
als das nachfolgende bürgerliche Zeitalter. Im Barock werden die tiefsten
Schichten des menschlichen (jeistes lebendig. S1e sind deutlich stärker als In
anderen Zeıten: Verstand, Wille un: die tieferen moralisch-religiösen EMp-
indungen. 1Jas wird besonders klar, wWenNnn INa  a} das allmähliche Heraufkom-
11leIll dieses (elstes se1t nde des Jahrhunderts verfolgt. Er WAar ach
aufßsen gerichtet, Wenn INa  zD} will, oberflächlich, freilich zugleic auch bunt und
reich. Demgegenüber merkt INall, w1e se1t dem Ende des Jahrhunderts auf
allen Gebieten die Kraäfte des Innern wıieder stärker werden. DIie Persoön-
IC  el vertieft sich. | ie Entstehung der modernen Wissenschaften, des WI1S-
senschaftlichen Geistes, überhaupt die zunehmende Intellektualıitaät der
eıt beweist das Ebenso wichtig un:! ausschlaggebend ist das Neuerwachen
des relig1ösen 5Sinns, das mı1t dem Entstehen der modernen Wissenschaft SAaNZ
paralle läuft I Die vielleicht tiefste Eigenart der NEUEN Epoche ist der Z.ULE

Ganzheit, E Einheit. Der nach aufsen gerichtete ensch der Renaissance CI -

faiste der Umwelt das Vielerlei der Einzeldinge. Der LEUEC Wille ZU (s3anz-
eıt dagegen, der schon VOT 1600 überall einsetzt, ist 1ne Folge dieses Lbrstar-
kens des Innenlebens, der Vertiefung der Persönlichkeit. Denn Ordnung aus

einem einheitlichen Prinzıp der Urganısatıon, also Ganzheit, ist eın Produkt
des gelstigen Prinz1ips in uns Diese groise Wendung nach innen, die alle L
stungen der Epoche des Barock hervorgebracht hat, bewirkte auch, da{fs das

und TU Jahrhundert das oroißse rel1g10se Zeitalter der Neuzeiıt ist.
Das späatere un! Jahrhundert haben L1LLUT das VO un uch noch
VO frühen Jahrhundert erarbeitete Geistesgut 1ın ehr unorigineller Weise
weitergereicht.

Wenn LLU. die Forschung 1n Deutschland die spirituelle Literatur des Ba-
rock trotzdem vernachlässigt, legt 1es VOT allem daran, da{fs diese ara
ratur 1n der Sakularisation 1803 bewulfst vernichtet wurde, weiıl S1e den ‚P1g0-
1ieN der ufklärung als überflüssig un schädlich galt. In den Bibliotheken 1st
diese Lıiıteratur seitdem 1Ur noch verstreut vorhanden; hier hat iıch zufällig
jenes erhalten, dort dieses, alles zufällig un unvollständig, dafs uch ange
Bibliotheksreisen keine unbedingt sichere Basıs für Forschungen bileten. Ha i1st

ıne Fügung des Schicksals, da{fs sich dıie Bibliothek eiINes Frauenklosters,
der Benediktinerinnenabtei St Walburg 1n Eichstätt, vollständig erhalten hat Die
Abtei St Walburg wurde bei der Säkularisation ZU „Aussterbekloster”
klärt, einem Kloster, ın dem die Ordensleute, die ihrem Gelübde tIreu blei-
ben wollten das 1n St Walburg alle bis ihrem Tod bleiben durf-
ten Weıil 1LLUIN 1n St Walburg die Klosterfrauen ange lebten, his König
Ludwig 1835 das Kloster wiedererrichtete, überlebte uch ihre Bibliothek
unangetastet. Miıt ihr haben WIT also iıne geschlossene Barockbibliothek, die,
WEenNn S1e erschlossen ist, der Forschung als Grundlage für die Erkundung der
spirıtuellen Literatur des Barock 1n Deutschland un:! der CGieisteswelt e1INes
benediktinischen Frauenklosters 1n dieser Epoche dienen kann. I ies erken-
nend, esCANIO die Universitätsbibliothek Eichstaätt 1m Einvernehmen mıiıt der
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Abte!i1 Gt Walburg VOTL ehn Jahren, diese Bibliothek alphabetisch und
sachlich erschlie{fen. Als 1mM Zuge der fortschreitenden Katalogisierung iIn-

Bedeutung immer deutlicher wurde, entschlossen sich 1993 der Eigentü-
HCT, die Abte!i St Walburg, die Universitätsbibliothek kichstätt un: der Ver-
lag Belser Wissenschaftlicher | henst Z.UT Volltextverfilmung auf dem Infor-
matıonstrager Mikrofiche unter dem Namen Edıtion Walburg, diese
Bibliothek weltweit für die Wissenschaft AB Verfügung tellen Im Zuge
dieser Volltextverfilmung ist die Bibliothek ıuch systematisch erschlossen
un beschlagwortet worden. Die bel dieser Sacherschliefßung der Bibliothek
WONNECNECN Erkenntnisse sollen hier vorgelegt werden.

Wenn ine Bıbliothek, wI1Ie die des Benediktinerinnenklosters Walburg
In Eichstätt, als Monument geschlossen die Wirren der eıt überstanden hat,
biletet S1e die Möglichkeit untersuchen, welche Autoren unter welchen
Zeıtströomungen elesen wurden.

Dabe!i stellt I1la  - fest, da{fs der iıtalienische „Dizionario Enciclopedico dı Spi-
ritualita” 1n selinen Überblicksartikeln ber die Barockzeit außer Theresa VO  Z

Avıbkba un: Tanz VO  z Sales L1LUT Autoren nenntT, die ın der Bibliothek VOIN
St Walburg kaum vertreten sind, während 1m 26-bändigen „Dictionnaire de
Spirıtualite” die Übereinstimmung mıt den 1n St Walburg gelesenen Autoren
orößer ist © Eine Beobachtung, die INan bei der Gesamtschau der Autoren
macht, ist, da{fs Europa 1m Barock ine Einheit darstellte und och nıicht 1n
Nationen zertrummert Wa  < Werke der spirituellen Lıteratur wurden sofort
Aadus dem Französischen Ca S5() Titel), Lateinischen er 600 Titel), tahlıenı-
schen as 400 Titel), Spanischen (weit über 200 Titel), Englischen er
Titel), Niederländischen er Titel In der Bibliothek) un anderen Spra-
hen 1Ns Deutsche übersetzt. Die Klosterfrauen In Eichstätt interessierte eın
Wallfahrtsort, w1e Pötsch ın Uberungarn, SCHAUSO wI1Ie Altötting In Bayern
oder Gennazano 1ın Italien.

[a ich eın TOlste1l der Mehrfachexemplare un die verschiedenen AÄUIG
agen erhalten aben, lassen iıch auch die Lieblingsautoren des Barock 1n Ee1-
ne Frauenkloster leicht herausfinden. Unter den Kıirchenvätern WarTr dies der
hl AUQUStInNus. Es würde diesen RahmenJ sSeINe Spiritualität oder
auch die der anderen nennenden Autoren umtassend darzustellen. Dafür
SEe1 auf die beiden Lexika der opirıtualität un: die Ort beim jeweiligen Arhi-
kel angegebene Literatur verwliesen. Hıer können 1LL1UT ein1ge Linien der pırı-
tualität des betreffenden Verfassers angedeutet werden. Augustinus’ erstes
1el WAärl, die Liebe als vitales Zentrum des Christentums herauszustellen. GSie
ist ihm das kssentielle Uun! das Miıttel für die christliche Vervollkommnung.
Der N Mensch hat die Pflicht, ott lieben, spur aber auch die Not-
wendigkeit, 1es tun. IDIie Liebe Gottes un die Selbstliebe treffen iıch auf
der ontologischen Ebene Indem WITr Gott lieben, heben WITr uUu1ls selbst. Die

Spiritualitä crıstiana storia della). 1a del SE  = XVI SEM  ® XVIL DES CR
Kom 1992, 2394-—-2398) Boland AI Present Moment) (DSp TZ2 Parıs 1986, Z —
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Liebe mu{fs übernatuürlich e1n. Der Mensch muÄfs sich CNg Christus halten
I ie Bedingung für die Liebe ist die Keinigung der eele, die Nahrung der
Liebe ıst das Besonderen Wert legt Augustinus e1 auf die Kontem-
plation.”

Von den mittelalterlichen Autoren Sind häufigsten wel weibliche He!1-
lige vertretien. Die erste ist die hl Gertrud Helfta. Ihre VS hat ihr SeNn-
trum in der Liebe (ottes un ihre Quelle In der Schrift un: der Liıturgle. Als
einz1ge Führer ZUT Vereinigung mıt Christus gelten die gOöttlichen Tugenden
Glaube, offnung und Liebe Ihre Spiritualität kreist die (Geheimnisse
Christi: die Fleischwerdung, das Leiden, die rlösung un! die FEucharistie.
uch als erste Vertreterin der Herz-Jesu-Frömmigkeit muÄ{fs S1e genannt WEel-

den.!% Die zweıte mittelalterliche Lieblingsautorin der Klosterfrauen der Ba-
rockzeit 1st die HI Mechthuild (010) 8 Hackeborn. Mechthilds Visionen folgen immer
liturgischen Festen oder der beler der Eucharistie. Ihre Spiritualität ist
triniıtarisch, christozentrisch un: ekklesiologisch. Auch 6S1e kennt schon die
Herz-Jesu-Frömmigkeit.“”

Von den männlichen Autoren des Mittelalters, die iın ZUT Barockzeit e
druckten usgaben ın der Bibliothek Walburg aufig vertreten SINd, 1St
erster Stelle der hl Bonaventura C111 Seine Spiritualität ist untrennbar
mıt selner Theologie verbunden. Er sieht als Ziel der Aszese Frieden, Wahr-
eıt un! Liebe | ie Keinigung führt ZU Frieden, die Erleuchtung ZUT Wahr-
eıit und die Vollkommenhei ZU Liebe eNaUSO unterscheidet dreli Etap-
pen auf dem Weg die reinigende besteht ın der Vertreibung der unde, die
erleuchtende 1n der Nachahmun Christi un: die vereinigende 1ın der Auf-
nahme des göttlichen Brautigams. Jede der dreli Etappen unterteilt noch iın
eweils s1ieben Ta IJas letzte 1el ist die Vereinigung mıt (Ott Er legt iıne
bis 1Ns Einzelne ausgeführte eologie der yS dar, die 1er nıiıcht SC
führt werden kann.  F

Ihm olg der ystiker Johannes Tauler. Fur diesen beginnt der Weg ZUT

Vollkommenheit mıiıt Selbsterkenntnis. Beim mystischen ufstieg untersche!i-
det Tauler drei Etappen: Anfang steht das Jubilieren angesichts der Liebe
(Gottes ZuU Menschen w1e S1€e sich ın der Schöpfung manifestiert, dann olg
die Arbeit der Nacht un schliefßlich die Vereinigung mıt Gott. }

kın his heute und uch 1m Barock viel gelesener Klassıker War Thomas UonNn

Kempen,** der wichtigste Vertreter der devotio moderna, mıt seinem Haupt-
werk, der „Nachfolge Christi”, dessen Autorschaft War immer wieder aNSE-

Vgl rape d} Agostino santo) DES 1LS
10) Vgl Croce G., CGertrude dı Helfta DES 2I 1080—-1081); Doyere PI Gertrude

d'Helfta (DSp 6, Parıs 196/, 331-—-3309); Killy W., Gertrud VO:  > Helfta DBE 3! Mun-
hen 1996, 662)

11) Schmidt M., Mechthilde de Hackeborn (DSp 10, Parıs 1980, 873-877)
12) Blosucc1 A., Bonaventura di Bagnoreg10 santo) DES } 375—389)
13) nädiger L ohannes Tauler, München 19953
14) Van Dijk H/ Thomas Hermerken KempI1s (DSp 15; Parıs 1991, 817-826)
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zweiftelt wurde, dessen Endredakteur ber zumiıindest war.* Von ihm sSind
aber auch andere Werke 1n der Bibliothek St Walburg vorhanden.!® Gerade In
diesem wendet sıch der Ausbildung der Jungen Ordensleute br Jegt den
Akzent auf die Entsagung der Welt un! das Bemüuühen, eın reines Herz ha-
ben, welches als Geschenk (Gottes ansıeht. DIie Jungen Ordensleute sollten
eın Butsleben führen. Das Verlangen nach ott ist für ih: das Fundament des
gelstlichen Lebens. In der mınuti1osen Betrachtung der Geburt Christi, sSeINES
Lebens, sSEeINES Leidens un: SEINES Todes jeg selne Richtschnur. Dabe11 soll
1ne Vertrautheit un ein staändiger Dialog mıt Christus entstehen. I e Verel-
nıgung der Seele mıiıt (Gott ist der Höhepunkt.

Als die mıiıt über Bänden haufigsten vertretene Autorin der Barock-
bibliothek VOIL Gt Walburg ist die hl Theresa on VONNIS! 1eNnNen gerade iıne
gelstige Schriftstellerin, deren Stil nahe w1e möglich bei der gesprochenen
Sprache 1e un: fern VO  a literarıschen Konventionen lag, War beliebt.
Jas widerspricht völlig emn Bild VO  > der Kapuzinade als dem Normal-
fall barocker Prosa. Ebenso verhaält sich mıiıt dem Inhalt der Schriftften There-
S5dS VO Avıla uch ihre Mystik führt immer wesentlichen Einsichten über
unseTenNn Glauben unı ber eın Leben aus dem Glauben Theresa schreibt, da{s
S1e nichts lieber elesen habe als die Evangelien, da{fs S1e mystische Erfahrun-
CIl LIUT gelten lief, 11n S1e mıiıt der chrift übereinstimmten. Sie hatte eın
Missale 1n spanischer 5Sprache und 1efs sich auch die lateinischen Psalmen des
Stundengebets erklären, da{fs S1e ler 1ın ständigem Kontakt mıt biblischen
lexten Wa  , Hier kann siıch naturlich auch jede Klosterfrau 1ın ihr wiedertfin-
den, die durch Messe un: Stundengebet immer mıt biblischen Texten lebt Im
Zentrum der Mystik Theresas VO Avila steht Jesus Christus.!/ Im Kapitel
ihres „Lebens” stellt S1e die Wichtigkeit der Menschheit Jesu Christi für das
spirituelle Leben heraus. Ihr Leben, ihre Autobiographie, wurde deshalb VO  aD
den Klosterfrauen SCITL gelesen, weil das geistliche Leben nıcht theore-
tisch behandelt, sondern das Geheimnis des geistlichen Lebens eispie.
elnes konkreten Lebens durchdacht un:! interpretiert wird. Im „Weg der
Vollkommenheit” will S1e ıne Spiritualität für Frauen vorlegen un:!
schlägt den Ordensschwestern als ea die Heıiligung durch Gebet VO  z In der
„Sseelenbure“ ist S1e ZaANZ absorbiert VO inneren Mysterium des christlichen
Lebens, da{fs CD prasent ist 1mM Menschen, dafs die Seele fein strukturiert ist,
195801 die persönliche Beziehung einem persönlichen ott aufzunehmen.®

15) Ampe A! Mtallo Christi livre) DSp F Paris OFE 2338-2355); Thomas Kem-
p1s>, Von der Nachfolgung Christi, Cöllen 1700 ISBN 3—-625—-/2643-—3 Im Folgen-
den wird bei den Titeln, die ın die EDITION WALBURG aufgenommen WUT-

den, die ISBN hinzugefügt].
16) Thomas KempIis>, Closter-Pratic, Thierhaupten 1597; IThomas Kempis>, Jlle

Schriften un! Bücher, Cöllen 1713 ISBN 3-628—-72559—3
17) Vgl Alvarez T/ Therese de esus (DSp 1 f 611—-658)
18) Vgl Alvarez T/ Theresa di (;esu (DES C 2479-2498); Herbstrith WI Teresa VO  -

Avila, Munchen 1993; JTeresa <de Jesus>, UOpera, öln 1656 ISBN 226282727545
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Iie Klosterfrau des Barock 1e also deshalb sehr die Schriftften der
hl Theresa VoNn Avila, weil S1e I  u das enthielten, W as S1e brauchte.

Eng mıiıt der hl TITheresa verbunden ist eın mıt ber Baäanden in der Biblio-
thek St Walburg vertretener eiliger: Johannes Kreuz. Seine Spiritualität
basiert auf den gOöttlichen ugenden, nämlich der Vereinigung mıt ott ın
Christus muittels Glaube, offnung und Liebe ın der Kontemplation. Auf dem
Weg der Seele ott sSind die Krısen, die Nächte nennt, keine Ausnah-
MMen, sondern das Normale. Das Zıel, die bei der Vereinigung miıt ott ıIn F:
be erreichte christliche Heiligkeit, ist bei Johannes VO Kreuz betont trını-
tarısch un christuszentriert.!”

Während Ignatıus (010) 1 Loyola au{fer den spater noch behandelnden 1gna-
tianıschen Exerzitien nicht gelesen wurde, wurden Schriften eiINnes anderen
Zeıtgenossen, e1INes französischen Benediktiners, LOUI1S de Blo1s (1506—1566)
SCcIH als Lektüre herangezogen. Die Spiritualität VO  a Blois, dessen orOoises
Vorbild Gregor der TO WAar, ist die intensive Verehrung VO C’hristus. Sie
speıst sich adaus den Evangelien, den Lehren Christi, den Passionserzählungen
un dem Geheimnis der Erlösung. Das Mittel, auf dem Weg ZABS Voll-
kommenheit fortzuschreiten, lst, sich ständ1g Christus uUun! seinem Tlö-
sungswerk zuzuwenden. Der Gedanke Christus un:! sSeINe unerme(dsli-
chen Verdienste o1Dt allen, auch den unbedeutendsten Tätigkeiten des äagli-
chen Lebens eınen höchsten Wert I e eintfache geistliche Lesung der Evan-
gelien un VOT allem der Passionsgeschichte ist das staärkste Stimulans,
die Liebe entfachen. kin welılterer Hauptgedanke VO  5 Blois ist die egen-
wart Gottes 1 Zentrum der Seele Welche Freude un: welche Glückseligkeit
kommt für Blois AaUus der lebenden und autmerksamen Betrachtung (Giottes
mıiıt all selnen Vollkommenheiten! Natürlich ist auch für ihn das je] die
stische Vereinigung mıt ott.20 kın etzter Aspekt selner benediktinischen
Spiriıtualität, der erwähnt werden mußs, ist das Streben nach ew1gen Gütern,
ach dem Paradies.

Hınter dem Benediktiner Blois 1tt der Dominikaner Ludwig 00 Granada
(1504-1588) ın der Bibliothek St Walburg Zurück: wohl deshalb, weil ich
eben 1Nne Benediktinerinnenabtei handelt. Ludwig legt ıne Psychologie
der ugenden VO  Z Seine Quintessenz ist, da{fs die Perfektion des christlichen
Lebens 1ın der Vervollkommnung der Liebe besteht. FIIT. rhebung der Seele
sSe1 die beste Methode die Meditation des Lebens und des Sterbens uUuNnseTrTes

Erlösers. Um möglichst konkret se1n, stellt exemplarische Lebensläufe
als Vorbilder VOT die ugen seiliner Leser.*!

19) Vgl Ruiz F., (GG10vannı della Croce DES 2 1145—1155); Dombrowski Al St John
of the CTrOSSsS, Albany 1992; ohannes VO Kreuz (ed Dobhan Körner),
Würzburg 1991 Ellis K., San Juan de la GTrUuZ; New ork 1992; Lapauw C ohannes
VO Kreuz, Innsbruck 1989

20) Puniet de., Blois (Louis de) (DSp I Parıs 1936,1738); Limousin-Lamothe B
Blois (Louis Oomte de) DBF 6, Parıs 1954, 688)

21) Huerga AI Granada, ulg] d1 DES 2 1196 {f£3; ders., LOu1ls de Grenade (DSp 9 Pa-
r1Ss 1976, 1043—-1054)



412 Matthias Buschkühl

kbenso vertreten ist Ludwigs Landsmann Alfonso Rodriguez (1538—-1616),
eın Jesuit, der 1mM Jahrhundert ebenfalls och viel gelesen wurde. Auch
ihm geht die Vervollkommnung des Menschen. Das 1el ist die oll-
kommene Liebe Als kostbare Mittel, S1e erreichen, sıieht die Vall-

gelischen ate un: das Gebet Gerade beim ze1gt iıch als Antımy-
stiker un:! Vertreter der Jesuitenspiritualität.“ kın och bedeutenderer Ver-
treter dieser Kichtung ist eın Zeıtgenosse Lu1s de la Puente (1554-1624) Er
vertritt VOT em die ethode des Gebets, wWwI1Ie S1e Ignatıus VO  5 Loyola 1ın SE1-
nen kxerzitien vorgelegt hatte Abtötung, Weltentsagung und Gleichför-
migkeit miıt dem Wiıllen (Giottes ind ihm wichtig. Seine Meditationen
das Modell für viele äahnliche Werke des Jahrhunderts.“

er bedeutendste Autor des Jahrhunderts WarTr zweiıtellos der hl Franz
0OON Aales Sein Vorbild WAalTr arl Borromäus, selne Inspiration die eıligen
Augustinus, TIThomas VO  a’ Aquin und Bernhard VO  Xn ('laiırvaux. Die Tugend
der Devotio ist ihm nıiıchts anderes, als staänd1g ene1gt se1ln, das tun,
W as Gott wohlgefällig ist. Die (suten gehen auf dem Weg Gottes, die (Gotter-
gebenen TeENNEN un: die Gott sehr Ergebenen fliegen. Besonders betonte
die Verehrung des Teuzes. Zu Füilen des TeuUuzZes findet INa  a} nach ihm dıie
wahre DevoHo: den Weg der Demut, der Einfachheit un: des guten erzens.
Franz VO Sales galt das Herz als der (Irt 1m Menschen, ın dem ott und
Mensch sich egegnen, die Anfrage (Gottes die Antwort des Menschen be-
kommt br vermochte den Weg des gelistlichen Lebens milde un: B:
winnend darzustellen, da{fs für jeden Menschen angbar erschien.“*

Natürlich finden iıch auch viele Werke des In Eichstätt ZU Priester 5C-
weihten Jesulıten Jerem14s Drexel (1581—1638) 1ın der Bibliothek St Walburg.
Drexel chriebh über die Probleme des gelstlichen Lebens, ohne S1e MmM1n1-
mieren, human, da{fs auch VO  an Protestanten, namentlich 1n England, SCIN
elesen wurde. Er propaglerte als Hıiılfe Versuchungen geistliche Ha
SUNg, körperliche Abtötung, un:! Arbeit, den amp. Müßiggang
un: das beständige Denken die Gegenwart Gottes, Vergegenwärtigung
der Höllenqual und des Himmelsglücks. Auch die Gewissenserforschung un:
ihre ethode ist elınes selner Themen. Schliefslich schrieb über dıe Erge-
benheit 1ın (;ottes Willen.“°

Der Jesuit Jean uffren (1571—1641) ist ebenso vertreten. In seinem „christ-
lichen ]h” legt iıne ımposante enzyklopädische Summe der praktischen
geistlichen Theologie VO  z Seine opiriıtualität ıst ignatianisch un salesianisch.

22) Kul1z Jurado M., Kodriguez, Alphonse (DSp 12, Parıs 1988, 853-860)
23) Nicolau M., La Puente, LOUIS de (DSp 9, Parıs 1988, 265—-276)
24) Pedrini A., Francesco dı ales DES 2 1047-1058); Lajeune Franz VO  - ales,

Eichstätt 1975; Laun A., Der salesianische Liebesbegriff, Eichstätt 1993; Mar-
cau W! Optimisme dans "oeuvre de aın Francoi1s de Sales, Parıs 19953

25) Bailly P Drexelius (Jeremie) (DSp B: Parıis 195 1714-1717); Tatz W., Drexel, Je-
rem1as NDB 4, Berlin 1959, 119 f)l Breuer D3 Oberdeutsche Literatur 51
München 1979; Bosi Kf Drexel, Jeremias (Bosls Bayer. 10gT. 1 München 1983, 154);
Kılly W., Drexel (TrTaxi, Drechsel) Jerem1as (DBE Z München 1995, 618)
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Aber ze1ıgt ine geWwWlsse Kompromißlosigkeit un eıinen gewlssen KigOorI1s-
11US Er ist eın Theoretiker un: nicht originell. S50 beruft sich auf Uuls
de la Puente 26

Eıne etIwas problematische Persönlichkeit ist der Jesult Jean-Joseph Surın
(1600—-1 665), der den Teufelsaustreibungen VO  - Loudon miıtwirkte un:! da-
be1l geisteskrank wurde, OVON nach Jahren wlieder Nal Surin i1st 61-
her eın Vorläufer der oderne. Dupruy wirtft ihm Reduzierung Gottes auf
menschliche Dimensionen un BL pantheistische nklänge VOT un da{fs
VO einem „Geschmack” (goüt) für ott schreibt.?” Der Spanier Jımenez hin-

beurteilt ihn posıtıv, obwohl die iıtalienische Übersetzung seiner
„Geistreichen Christen-Lehr” 1695 auf den Index kam Surın betont die Not-
wendigkeit des reinen und vollen Wiıllens ZUT Vollkommenhei Als Führer
Z Vollkommenheit sieht den HI Geist, dem INa  a iıch DAIZ ergeben soll
es ist bei ihm psychologisc beobachtet. Die persönliche Erfahrung ist ihm
ıne zentrale Kategorie, WEeNln schre1bt, da{fs dıie Vereinigung mıiıt (Gott
reine un: köstliche Liebe Se1 An and der Widmung un: Besitzvermerke
kann 188028  a sehen, da{fs die Werke Surıins TStT 1n der zwelıten Hälfte des

Jahrhunderts un ‚:WaT VOT allem durch Pater Dionys Rüsch A4aus Em-
Regensburg, Beichtvater ın GSt Walburg VO VE hiıs 17895, 1ın die

Bibliothek St Walburg gelangten.“”
Ebentalls 1n der Bibliothek VO  aD} Walburg vertreten ist der gleichzeitig

ebende Jean Bernieres-LouvienNY (1602—-1659), Sohn des Schatzmeisters VO

Frankreich. Bernieres unterschied scharf das aktive VO kontemplativen Le-
ben. Für das erstere verlangte Nächstenliebe für das körperliche un seeli-
sche Wohl des Nächsten, für das zweıte, sich staändig In der Gegenwart Gottes

halten, azu die Einsamkeit suchen, iıch SaAanNzZ dem Gebet un der
Meditation wıdmen. Dazu Sind Entsagung, Armut, Annahme des Kreuzes,
e1d un:! Demüutigungen notwendig.““

Von jansenistischen Werken War St Walburg beliebt das „Christliche
Ih” des Nicolas Le TourneuxX (1640—-1686), das 1691 auf den romischen Index
kam und uch VO  — vielen Bischöfen sCch selner jJansenistischen Theologie
verboten wurde.*!

Der Freund Bernieres-Louvignys, Henr1iı-Marıe Boudon (1624-1702), Ttie
als Archidiakon (heute Generalvikar) ein Leben tiefster Frömmigkeit un
strengster Armut Er sah als seıine Aufgabe, die Jansenisten demaskie-

26) Gensac de, Suffren (Jean) (DSp 14. Paris 1990, 1293-1296)
27) 'UupPTuYy M., Surin (Jean-Joseph) (DSp 14, Parıis 1990, 1311-1325)
28) Jımenez G., Surin, Glovannı ulseppe DES 3/ 2430 C Surin J. J., Geistreiche

Christen-Lehr, Stadt Hof 1739, ISBN 3_628—-74843—7.
29) Freundlicher inwels VO.  > ÖSr Mechthildis Denz OSB, Eichstätt.
30) Heurtevent R., Bernieres-Louvigny (Jean de) (DSp f3 Parıis 1936, 1522-1527); Pre-

VOost M., Bernieres-Louvigny DBF 6, Parıs 1954, 119 E Boland A., Present (Mo-
ment) (DSp Z Parıs 1956, 21, ff.)

31) Michel N Le Tourneux (Nicolas) (DSp 9, Parıs 1976, FD IEX Le Tourneux NI
Christliches Jahr, Augsburg CS ISBN 3-628—-78000—4
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F1 Diese reaglerten damıt, da{fs S1e ihn zehne böse verleumdeten. Bou-
don alles ın Demut, hıs 1675 eın Hauptverleumder VOT dem Bischof
es zuga un! dieser ihn wieder In sSeINeEe Amter einsetzte. 1682 führte ihn
ine lange Reise auch ach ugsburg, predigte. Seine Lieblingsautoren

Theresa VO  z} Avıla, Johannes VO Kreuz un Franz VO  - ales | ie 11@€e:-
be (jottes allein ıst der Begriff, der bel Boudon alles durchzieht Die reine e
be (amour pur), die Surın verdächtig ist, ist für Boudon das Notwendigste,
weıl die Menschen ott nıicht heben un die Liebe Gottes iImmer mıt
der Liebe VO  a Erschaffenem VEIIMNECNSCH. Boudon ist eın reiner „Theozentrist”.
Man soll iıch nıcht selne Ehre un! andere nichtige Dıinge kümmern,
wichtig 1st vielmehr die Liebe des Kreuzes, der Armut un der Entsagung.““
uch SeINeEe Versklavung Marla, die propagıerte, 1st SAaNZ theozentrisch
gemeınt, WI1Ie der Titel des betreffenden Buches „Dieu seul1” bzw. „Gott allein”
schon zelgt.

In einem Frauenkloster wurde natürlich auch die „Sstadt CGottes” der Marıa
(0/0)4) Agreda (1602-1665), die V1ısıonen ber die ungfrau Marıa enthält, gelesen.
Das Buch erreichte den Höhepunkt selner Popularität ber erst 1m spaten
19. Jahrhundert. Im Zentrum der Spiritualität des Jesuiten Jacques Nouet
(1605—1680) Ist das Herz Jesu. Durch Gebet soll INa  aD} 1n das Herz Jesu e1IN-
dringen Wenn INa wlieder verläfst, soll Ihan für Jesus arbeiten, bald
wWwWI1Ie möglich 1ın zurückzukehren. Dabe!i soll 190028  a’ viele Seelen w1e mMmOS-
lich gewınnen. Immer betont das Gebet Er verfaflte 1ine Anleitung FA
inneren Gebet Neben der Schrift un: den Vätern nennt als Autoritäten
Theresa VO  a Avıla un: Franz VO Sales uch ignatianische Exerziıtien hat
verfaßt.“*

Am nde des Jahrhunderts steht der Jesuit Jean ( rasset (1618—-1692) Er
will den Christen bei der Überwindung der Klippen 1MmM geistlichen Leben hel-
fen. Seine Spirıtualität hat drel Grundgedanken: Kespekt VOT der durch die
göttliche Vorsehung gegebenen Urdnung, Gleichförmigkeit miıt dem ZÖöttli-
chen illen, T:  ung der Standespflichten. Im Gebet soll INa  aD seINeEe Fehler
erkennen unı:! beschliefen, S1e beheben. Seine Theologie der Mystik füulst
auf Bernhard VON Clairvaux, ITheresa VO Avıla un Franz VO Sales Miıt Bo-
naventura un Theresa halt die Betrachtung des leidenden Christus für
immer notwendig. Sein aNZECS Werk ist mıt psychologischem Realismus 5C-
schrieben.®

uch die Reihe der Lieblingsautoren des Jahrhunderts beginnt mıt e1-
HE Jesuiten: Francoi1s Nepveau (1639-1708) Er WarTr die meılste eıt sSe1INESs Le-

32) Michel Boudon (Henri-Marie) (DSp 9, Paris 1976, Heurtevent R Bou-
don (DSp E 1887-1893); Laurentin KE L’esclavage marial (DSp 10, Parıis 1980, 462)

33) Campos S Marıe eSsus d’Agreda (DSp 10, Paris 1980, 508—-813); Marıa <de Jesus>:
Geilstliche Stadt Gottes, Augsburg 141S ISBN B Z TD

34) Bottereau Gf OQUEeE‘ (Jacques) (DSp DE Paris 1982, 450—456)
35) Ulphe-Galliard M., Crasset (Jean) (DSp 2/l Parıis 1953, 2511—-2520); L1ImMOUuSsInN-

Lamothe KS Crasset, Jean DBF 6, Paris 1961, 13792
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bens Superlor der Jesuitenniederlassung iın Nantes. Sein rÖfßstes Ziel WAdrl, die
Menschen ZUT Liebe Jesus Christus bringen, wobel ihm Theresa VO
Avıla Vorbild Wa  — Auf gleicher Linie 1eg selne Herz-Jesu-Frömmigkeit.”

Im 8. Jahrhundert genausoviel gelesen WI1e spater 1mM 19. Jahrhundert
wurde der Kapuziner Martın 0OON Cochem (1634-1712) Seine volkstümliche
5Sprache half der Verbreitung selner Werke 1m katholischen Volk Namentlich
seline Mediserklärung hatte großen Einflufs. Er suchte darin, die Wirksamkeit
des Medisopfers den Menschen ahe bringen un:! setzte sich für den häufi-
SCH Besuch der Messe ein. Sein „Leben Christi” un selIne egenden oll-
ten den Menschen Modelle un: Betrachtungsgegenstände VOT Augen stel-
len.>

Ebenso wurde der Minderbruder Jean-Baptiste-Elie OYLLLION (1652—-1729) viel
gelesen. Im Zentrum selner Spirıtualität steht die Gottesliebe. Dabe!i Sind SE1-

Lieblingsbegriffe „attektiv“ un!: -Gefühl“-”$
Wiıe vVrıllon ind auch die anderen häufigsten 1ın der Bibliothek
Walburg vorkommenden Autoren des Jahrhunderts heute kaum mehr

ekannt An erster Stelle MU: der italienische Jesuit ('esare Calını (10-1
genannt werden, der 1mM „Dictionnaire de Sopirıtualit T LLUT ıIn einem wınzigen
Artikel gewuürdigt wird Dort wird eın frischer Stil erühmt. Über den Inhalt
seiner Spirıtualität wird jedoch nıichts ausgesagt. Doch 1m „Dizionarıo blogra-
fico egli Italianı” wird nunmehr ANSCHILCSSE: vorgestellt.”” Er hat ewige
Wahrheiten AA Betrachtung auf jeden Jag des Jahres verteilt, wobe!l muıt
Abschreckung VOTLI den Sunden beginnt; dann behandelt die ugenden unı
schliefßlich das Leben unı! die Geheimnisse Jesu Christi un: Marilae. uch
spezie. für Ordensleute schrieb „schriftmäßige un sittenlehrvolle LIIS-
COUTS“.

Ebenso SCIN elesen wurde der französische Jesuit Martın Pallı
Er schreibt 1n einem klaren Stil, auch SeINe Gedanken Sind klar, aber

nicht originell. Seine Inspiration bekommt 1n der eiligen Cchrift, bei Eho+
INas VO Aquin, dem Konzil VO Irient, Augustinus, Bernhard VO Clairvaux,
Franz VO  - Sales un:! Theresa VOINl Avila.“

Eın welterer Lieblingsautor ist der neapolitanische Jesuilt Liborio Sıniscalchi
(1674-1 742) In selnen Werken ber die Glaubenswahrheiten fügt Beispiele
aus dem Leben der eiligen un:! der Geschichte eın Sein wichtigstes Werk
befa{fst sich mıiıt dem eılıigen Geist, der die Liebe VO  n ott Vater un ott
Sohn ist, un dessen Mission die Heiligung der VO. Vater erschaffenen un:!
V Sohn erlösten Welt ist. 4!

36) Bottereau GI Nepveau (Francois) DBF I'} Parıs 1982, 48-422)
37) oth K! artın de Cochem DBF 1307 Paris 1980, 680 {f.)
38) Gulbert de, vVrıllon (Jean-Baptiste-Elie) DBF E Parıis 19536, 11585 E D'’Amat RI

Avrillon DBF 4, 909)
39) Vgl jetz Pıgnatelli GI Calini, Cesare DBI 16, Kom 1973, 7D—
40) Derville A., Pallu Martin) (DSp 124° Parıis 1984, 130
41) Regina PE Siniscalchi (Liborio) (DSp 14, Parıs 1990, 90358 ff.)
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DIie 1m 18 Jahrhundert häufigsten vorkommenden deutschen Autoren
sind 1mM italienischen Lexikon der Spiritualität nicht verzeichnet. Im 17-bän-
igen französischen Lexikon haben 1Ur wel eıinen Artikel Der erste ist der
Münchener Jesuıt Franz Neumayr (1697—-1765) | Neser WarTr VO  5 17572 hıs 1763
omprediger ugsburg. Neumayr schrieb Exerzitienbücher. Seine aszet1-
che Theologie WarTr VO hl lgnatıus beeinflufst. Er unterschied vier Arten der
Vollkommenheit, die natürliche, die erworbene, die 111e Naı und dıie In
der Herrlichkeit (sottes. Im Wiıllen Uun! In der Affektivität sahn die otoren
auf dem Weg SE Vollkommenheit. Als Fundament sah den Wunsch nach
Seligkeıit, diese inge allein VO  > ott ab, aber der Wunsch nach iıhr MUSSE sich
trotzdem 1m Dienste (ottes zeigen.““

Der 7zwelıte ist der Jesuılt Joseph ErQMAyr (1713=-1765) Die drei Schritte ZU

wahren Uun! vollkommenen Liebe (ottes sind nach ihm die Sunde me1l-
den, den Eigebungen des HI Gelstes folgen un: sich dem Willen (Gottes
ergeben. Sich ott SANZ ergeben, ist ihm das Gröfßste, Was der Mensch ott
geben kann, das orößte Zeichen selner Liebe.*

Nicht 1m „Mıictionnaire de Spiritualite” erwähnt ist der Benediktbeurer Be-
nediktinerpater Elıland Bayr (168: der selnen Lesern ine praktische
Anleıtung VE christlichen Leben bot Er empfiehlt Gewissenserforschung,
Beichte, Kommunıo0on und geistliche Kommun1on, Betrachtung, Gebet bel Ver-
suchungen, namentlich der Keuschheit. br verfafst Lehren ZUT Erlangung der
christlichen Vollkommenheit, 1ne nleitung Z Vorbereitung auf eınen gu-
ten Tod und schrieb Andachten für die Seelen.

Der Kapuzıner Fuchar Moser 00N Dorfen (1708-1777) 2 Pfarrprediger VO  —

St Peter In Uunchen, schrieb 1ne 1ın Gt Walburg elleDte „Göttliche Tugend
un Geistibehr”. Dabe!i unterscheidet drei Schulen der göttlichen Liebe

die verzeihende Liebe, die arbeitsame Liebe, Was ott Aaus Liebe A
les für uns tat his YVANR Extrem, dem Tod Kreuze, die belohnende Liebe

Wenn 1U die Lieblingsautoren In der Barockbibliothek VO  a Walburg ın
twa chronologisc vorgestellt worden sind, könnte der Eindruck ent-
stehen, schon 1mM 18. Jahrhunder hätten die Jesuıten dominiert. Doch kann
INan anhand der Besitzeintrage un idmungen un auch der individuell
zusammengebundenen Bände aus kleineren Schriftstücken feststellen, da{fs J6>
de Klosterfrau immer ıne ischung VO  - Autoren der verschiedenen Orden
las, wobel Benediktinisches nıe kurz kam. Was ın der Benediktinerinnen-
abtel St. Walburg überhaupt me1lsten elesen wurde, natürlich die
Benediktinerregel und deren Kommentare*® Als Beispiele selen 1er LLUT 5C-

42) Becker C J Neumayr (Francois) (DSp I; Paris 1982, 56—-159)
43) Becker C / ergmayr (Josep (DSp LZ.4. Paris 1984, 1156 {f.)
44) Hemmerle Die Benediktinerabtei Benediktbeuern GermSac, 28, Berlin 1991,

645
45) Eberl A., Geschichte der Bayerischen Kapuziner-UOrdensprovinz, Freiburg, 1902,

292
46) Jaspert B Bibliographie der Regula Benedicti O—1 Hildesheim 1983; Vo-

gue A., DIie egula Benedicti. Theologisch-spiritueller Kommentar, Hildesheim
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nannt die „Vollkommene un:! nutzliche Austheilung un Application er
Puncten, Adus der ege enedicti halten SEYNG , ugsburg 1749 */ KRU-
pert Presinger: „Acht Bedenken über die Kegul des hei Ertz-Vatters Benedicti”,
Tegernsee 172548 un:! OLUMDAN LUuUz (1713-1778):;? „Nothwendige Wiıissen-
chafft gelstlicher Ordens-Persohnen sonderheitlich derjenigen welche unter
der egu des orofßen eiligen Ertz-Patriarchen Benedicti streıtgen‘ , Kon-
Stanz 1751 .°

Es verwundert nıicht, wWwWI1e zahlreich 1mM Benediktinerinnenkloster St Wal-
burg die spirıtuellen Bucher in der Bibliothek vertreten sind, die spezlell füur
Klosterfrauen geschrieben wurden. Als Beispiele selen genannt Carolo Andrea
Basso: „Vollkommene Closter-Frau”, Muüunchen 17001 un:! Francısco Bassanınt:
Die eiInsame Kloster-Frau, ugsburg 1748.°2 Basso betont eingangs, wWI1e
für die Klosterfrau ist, durch den Eintritt ıIn eın Kloster der Gefahr un:!
Falschheit der Welt entfliehen, weil die Welt en  u die gegenteligen
Maf{fsstäbe der ugenden hat IDie Welt verachtet Armut un: strebt ach Reich-
tum un Ehren, ach Vorrang, nach Befehlsgewalt über andere, nach Rache,
guter eidung, kostbaren Speisen, 1ın allem dem e1b willfahren Frauen
ber SInd Bassos Meinung nach schwächer un:! unfähiger, Versuchungen
wıderstehen un: 1m Guten unbeständiger unı veränderlicher. Besonders
schwer ihnen die äfsigung In en Speisen C(janz praktisch warnt da=-
VOT, ıIn eın Kloster gehen, LLUT weil die Eltern das wollen, un! VOT anderen
Gründen für einen Eintritt ohne Berufung. Die Forderungen, die Basso, der
Oblate unı! Propst Irezzo WAar, dann für das geistliche Leben einer Kloster-
frau aufstellt, iınd schon oft Nannte Forderungen, WI1e Ergebenheit ın den
Willen Gottes, Liebe Gott, Streben nach Vollkommenheit, iInneres (Gebet als
Hilfe, S1e erreichen, Abtötung. Dabei zıtlert viele Autoritaten, VOT em
Kirchenväter, jedoch weder lgnatius noch Franz VO: Sales Spezifisch für das
Buch ınd Anweisungen, wWwWI1e sich die Klosterfrau gegenüber ihrem Beichtva-
ter, SOWI1Ee kranken Mitschwestern, erwandten un:! Besuchern verhalten sol-
le Bassanınl, eın venetianischer Weltpriester, bietet e1n kxerzitienbuch. Gleich

Anfang rat seiner Leserin, die „Philothea” des Franz VO  an Sales lesen.
Cesare Calınt, der auch hierhin gehört, wurde oben schon behandelt.° Be-

sonders interessant VO  a den Büchern für Ordensleute ist der „Geistliche

1983; Die Benediktusregel (hrsg. Steidle, Beuron Die Benediktsregel
(hrsg. Holzherr, Zürich

47) ISBN 3-628-/7/7045—9
48) ISBN 3628770467
49) Lindner AI Die Schriftsteller un! die Wissenschaft un:! uns verdienten Mit-

glieder des Benediktiner-Ordens 1mM heutigen Königreich Bayern VO  z Jahr 1750 bis
SA Gegenwart 2 Kegensburg 1880; ders., Nachträge 1854; eusel e Lexicon der

1018 verstorbenen Schriftsteller Ö, Leipzig 15085
50) ISBN 3-628-77047-5
ST ISBN 3-628—74844-5
52) ISBN 3-628—-74845—3
53) Vgl Anm. 39
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Himmelsbürger” des schwäbischen Benediktiners Anselm Fiıischer
714)°* VO 1759 der uch ine „Abhandlung VO  - den hl UOrdensgelübden”,
1n der den Gehorsam gegenüber dem Ordensoberen betont, un 1ne
„EinOde des hl Benedictus” muıt dreifig kurzen Meditationen geschrieben hat
Im „Himmelsbürger” behandelt Fischer 1m ersten Teil die Abtötung A allem
durch strenge Beachtung der UOrdensregel un durch Fasten. Im zweıten eil
stellt dar; wI1e sich eın Urdensgeistlicher vollkommen un: gäanzlic VO der
Welt absondern solle Im dritten Teil erortert die xÖöttliche Gegenwart. Man
soll sich ständ1g 1ın der Gegenwart Gottes halten, azu empfiehlt toisgebe-
t J die Verehrung des Altarsakraments, ıne gute Meinung erwecken,
SOWI1E die Verehrung der Heiligen

Gerade diese letzte Empfehlung en die Klosterfrauen VO Walburg
Immer befolgt Die katholische Kirche hat viele Heilige und Selige; da{fs
jeder eıinen eiligen finden kann, der für ihn persönlich als Vorbild paßst Die
Bibliothek VO  aD} St Walburg ist e1in Bewels, wWI1e SCIN sich die Klosterfrauen ın
das Leben derer vertieft aben, die das jel schon erreicht hatten. DIie arok-
ken Menschen lebten miıt den Heiligen.” In einem Benediktinerinnenkloster
stehen natürlich erster Stelle die eiligen und Seligen des Benediktineror-
ens Als eisple. Se1 genannt „Heiliges Benedictinerjahr” VO  a EQ1d1US Ran-
heck (1608—-1692),°° ugsburg 1710.> Es bietet kurze Lebensbeschreibungen
VO  a 3635 eiligen Adus dem Benediktinerorden für jeden Tag des Jahres Neben
anderen Sammelwerken finden sich viele Einzeldarstellungen VO  a eiligen
un Seligen SOWI1E ihrer Wallfahrtsorte. Dabei überwiegen natürlich 1n einem
Frauenkloster weibliche Heilige un: Selige. Wohl aber sSiınd uch mannliche
Heilige gzut vertreten, da{fß I1la  a’ sich eın Bild machen kann, welche Heilige
1m Barock besonders verehrt wurden. Dabei geht VO  - der ungfrau un
Gottesmutter Maria°® bis heute VEITSESSCHEN eiligen un:! Seligen, wWI1e eT-

dem reuı1gen chacher Ees fällt auf, da{fs 1mM Barock besonders die während
dieser eıt kanonisierten Heiligen” verehrt wurden. Die Klosterfrauen such-
ten sıch dıie Heiligen, die ihnenn oder VO  aD} denen ihr Beichtvater
meınte, da{fs S1e für sıe padßten, als Vorbilder auUs, WI1e die Zusammenstellun-
sChH ın Sammelbänden un: Besitzeinträge zeigen. Ferner wird die heroische

54) ayez A/ Fischer (Anselme) (DSp 5E Paris 1964, 369 t.): Fischer A., Geistlicher Hım-
melsbürger, Augsburg 1759 ISBN 3—-625—-/4846-—1; ders., Einöde de{fs Heiligen Bene-
dicti, UOttobeyren 1752 ISBN 3-628—-74847-X

55) Machejek \ Santı DES 3/ 2238 bes L'imitaziıone dei Santı alla luce della
teolog1ia spirituale, Sp 2240)

56) Allgemeines Gelehrten-Lexikon 67 Leipzig 1819 (hrsg. C. G. Jöcher); KO-
bold M., Balerisches Gelehrten-Lexikon und z Landshut 1795 und 1824; Zau-
1ieTr T/ Biographische Nachrichten VO  - den Salzburgischen Kechtslehrern VO der
Stiftung der Universität his auf gegenwartıge Zeıten, Salzburg 1789

57) ISBN 3-628—-77048—3
58) Vgl Macca VI Marla Santissima DES Z 1494-1510)
59) Darricau Peyrous D: Saints Le 17° siecle 18 18° siecle (DSp 1 J Parıs

1990, 222-225)
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Tugend betont. Hervorgehoben wird dabei das Erdulden VO  — Leid und Ver-
leumdung.

Immer wleder haben die Barockautoren, die anfangs vorgestellt wurden,
die Betrachtung des Leidens Chrıstı empfohlen. SO nımmt nıcht wunder,
wWenNnn Bücher über dıie assıon 1ine oroße Gruppe der Bibliothek bilden.® Als
Beispiel S£1 genannt „Passional. Vom bittern Leiden un!: Sterben 11seres
Herren Jesu Christi au der 5Spannischen Spraach verteutscht”, Dillingen
1612 ©! Der Autor schreibt 1mM Vorwort: 50 disem Leyden finden das Liecht
alle die, suchen”. Von diesen Buchern, die das Leiden Christi entweder
spirıtuell oder mystisch ehandeln, X1ibt sehr viele verschiedene, dHNONYVINE,
aber uch mıiıt Namen genanntem Autor, mıiıt oder ohne AÄlustrationen.

Nicht 1L1UT das Ende, sondern auch der Anfang des Erdenlebens Jesu Christi
wurde 1mM Barock betrachtet. Viele Bücher beschäftigen sich miıt der Kindheit
Jesu An erster Stelle stehen Bücher VADEE Verehrung des Prager Jesuleins. ber
auch viele andere, recht umfangreiche Darstellungen gehören hierher.
Als eispie Se1 das In mehr als einem xemplar vorhandene Buch des Augs-
burger Franziskaners Dominıicus Gleich (1 12-1791)°2 „Das Gottliche ind VO  >
Bethlehem” (Augsburg 760)° genannt. ahrend diese Frömmigkeitsform ın
Frankreich 1ne Erscheinung des 17. Jahrhunderts lst, die Ende dieses
Jahrhunderts auf TUN! VO Kontroversen verschwindet, bezeugt die Bıblio-
hek St Walburg, da{fs diese Frömmigkeitsform 1ın Deutschland du W1e in
talien auch das aNzZe Jahrhundert populär bleibt.®

Eıne welıt wichtigere Form der Christusverehrung War 1m Barock die Herz-
Jesu-Frömmigkeıt. Die Bucher Z.UT Verehrung des Herzens Jesu Sind 1n der BT
bliothek VO  a Walburg ehr zahlreich Vielfach haben die Klosterfrauen
Anfang und Ende In den and handschriftlich persönliche Gebete Zu
Herzen Jesu hineingeschrieben. Ein sehr schönes Beispiel ist hierfür die 837
Seiten starke „Andacht Z.UIN Herzen Jesu  7 des Maınzer Kanonikus Matthıas
Honcamp (Mainz 705),° auf deren Frontispiz die später heiliggesprochene
Nonne Margerita Marıa ACOquUE (1648—-1690) INmMen mıiıt Papst, Kailser, BI1-
schöfen, Fürsten und einem Heer VO Engeln das Herz Jesu verehrt. Einem
der Bibliothek VO  S Walburg enthaltenen xemplar SINd eın „Kurzer Begriff
des Lebens der gottseligen chwester Margarethae Mariae Alacoque”®® SOWIEe

60) Bernardo di, Passıon (mystique de la) (DSp TE 312-—-338); Solinae A., Passion et
VIe spirıtualite (DSp E: 339—-358)

61) ISBN 3-625—-74848-—8
62) Hamberger CI Das gelehrte Teutschland 25 emgo 1796; Jäck H; Pantheon

der Lıteraten un Künstler Bambergs z Bamberg 1804; eusel G:, Lex1con der
VO Jahr 10}1010 verstorbenen teutschen Schriftsteller 4, Leipzig 18504

63) ISBN 3-628—-74849-6
64) Noye s Enfance de esus (devotion (DSp 4, 652-682); Vgl Zenetti L/ Das eSus-

kind Verehrung un Darstellung, Muüunchen 1993
65) ISBN 3-628—74850-X
66) Einsidlen 1695 ISBN 3-628—-/74851-—8



42() Matthias Buschkühl

Anfang un nde seitenlange persönliche handgeschriebene Gebete
beigebunden.”

Ebentfalls wichtig WAar den Klosterfrauen die eucharıstische Frömmigkeıt. Da{fs
die Eucharistie iıne Erneuerung des Kreuzesopfers lst, WarTr dem Barock be-
sonders bewulst. Die In der Bibliothek A{}  a GSt Walburg 1n vielen Exemplaren
vorhandene „I1rauer- un freudenvolle Schaubühne der Schmerzen de{fs für
die Menschen leydenden ott un!: Menschens Jesu Christi In dem (GOöttlichen
UOpffer de{fs Altars eröffnet” des Melker Benediktiners Valentin Larson UugS-
burg/Graz 720)° hat als Frontispiz eıinen Kupferstich, auf dem das Blut
Christi Kreuz Adus dessen Seitenwunden ıIn denelc stromt

Die barocke Ars-Morıiendt-Literatur steht der muittelalterlichen 1ın ihrer Be-
deutung in nıichts nach, Was wen1g ekannt Se1IN dürfte. Der barocke Mensch
WAar sich Immer bewukßsit, da{fs einmal sterben mulds, un:! STa den Tod
verdrangen, bereitete ıch auf ihn VOT kın typisches eispie ist das Werk
„Sittliches terben VOT dem Sterben. Das ist. Viertel-jährige oder monatliche
oder zehntägige Vorbereitung einem guten Tod”®? des Landsberger Jesul1-
ten Ulrich Probst (1690—-1748).”° Es ist praktisch ausgerichtet un:! behandelt Je*
den Punkt, den 190028  a’ beim Sterben beachten muds, alle Versuchungen,
die den Sterbenden och 1mM etzten Moment 1Ns Verderben führen sollen 1a-
bei behandelt Probst 1n der Betrachtung „Von der dritten Versuchung
wıder die Liebe G(;ottes”.

Füur Ordensleute lebensnotwendig SInd Exerzitienbücher.‘ In der Bibliothek
St. Walburg finden ich sowochl ignatianische AdUus der Feder vieler Jesul1-
tenautoren w1e dem oben erwähnten Jacques Nouet‘* mıit seliner „Himmlischen
Einsamkeit””® als uch VO  a’ Benediktinern un: anderen UOrdensleuten, VO  -
denen In Walburg „Azarlas, der getreue Begleitsmann Tobilae auf dem
Weg der achttägigen Exercitien” des Prüfeninger Benediktiners Johann Baptıst
Hutschenreiter (1676—1 745) wohl das beliebteste WAar.

kın besonderer Schatz der Bibliothek GSt Walburg schlieflich ist die Samm-
lung barocker Gebetbücher . ”° Von Büchern, die durch die jedem eige-
67) (Cuore di Gesu (devozione al) DES 1 692-698)
68) ISBN 3-628—-74852-6
69) ugsburg 17485 ISBN 3-628—-74853—4
70) Becker C/ Probst Ulrich) (DSp 12 Parıs 1986, B W
71) Cusson G., Les exercices spirituels (DSp Ö, 1306—-1318); Kayez A., Exercices spirıtu-

els 4! Conclusion (DSp 4/ 1921 ff.); Ruiz Jurado M/ Retraites spirituelles 4/ Du 17°
70° siecle (DSp S Paris 1988, 4285—434)

72) Vgl
73) Oue ]I Himmlische Einsamkeit gott-geheiligter Urdens-Personen, Regensburg

1735 ISBN 32628:271865420)
/4) Derville A., utschenreiter (Jean-Baptiste) (DSp 1 Parıis 1969, Hutschenrei-

ter D., Azarlas, kegensburg 1/45 ISBN 3—-628—74855-0; Hertling L! Exerziıtienbüuü-
her für deutsche Benediktinerklöster 1Im und 18. Jahrhundert ZAM 6, I99%,
1T789 Zzarlas ist auf 173 behandelt

75) Theoretisch vgl Bovis de, Priere. L’Eglise catholique, 16°-19° siecle (DSp 122
Paris 1956, 2295-2317)
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ebenen Kupferstiche als Meditationsbilder wahre eiInOde Sind, WI1e „Allzeit
brennendes Andacht-Feur” (o 725)/® miıt Gebeten allen Herren-
festen, Marienftesten un: Heiligenfesten ber zerbetete unscheinbare Bänd-
chen wWI1e dem „Aychstättischen Hımmel-Schlüssel oder Gebett-Buch Z B Erlö-
sung der Lieben Seelen des Fegfeuers” (Eichstätt 120 größere, 1C
Gebetbücher WI1e „Geistliche Hertzblum” (Ingolsta 619),/® das Gebete
den Herren-, Marien- un: Heiligenfesten enthält, Gebetbüchern, 1ın die die
Klosterfrauen Anfang un: Ende welıltere handschriftliche (Gebete hinein-
geschrieben haben, wWI1e „Alle: Christgläubigen Seelen Lustgärtlein” Mün-
hen 600),” das nach Gebeten, die das Leiden Christi betrachten, allgemeine
Gebete, VOT un: ach der Messe, Rosenkranz un:! Lıiıtanel enthält.

Dieser Überblick über die deutsche opirıtualität des Barock auf der (TUuNd-
Jlage des geschlossenen Bestandes VO  > Walburg mOoge ihre Betrachtung
und Erforschung ın Gang setzen. Während die französische, spanische un
iıtalienische opirıtualität des un Jahrhunderts schon weitgehend CI-
orscht ist, ist 1mM deutschen 5Sprachraum och wen1g geschehen, selbst be]l
zentralen TIThemen, WI1e eucharistischer Frömmigkeit unı barocker Ars-
Moriendi-Literatur. In der Bibliothek St Walburg Eichstätt, die nunmehr
Isbald vollständig mıt 4.600 Baäanden und 1200080 Seiten auf 5.800
Mikroftfiches In Volltextverfilmung vorliegt,“ können Forscher die nötige
Grundlage finden.
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